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Die RMIG-2-INDIA Kampagne im Rahmen der BMBF-Kampagne „Research in Germany“
Gegenwärtigen Prognosen zufolge wird Indien im Jahr 2040 zur drittgrößten Wirtschaftsmacht der Welt avancieren – nach den USA und China; vor Japan und Deutschland. Mit einer bislang rasant wachsenden Ökonomie ist Indien im Begriff eine tragende Rolle auf der weltpolitischen Bühne zu übernehmen. Mehr als 2 Mio. Hochschulabsolventen bringt der Subkontinent jährlich hervor – davon sind allein 500.000 Informatiker, Techniker und Ingenieure. Indiens Eliteschmieden in den Bereichen der Natur- und Ingenieurwissenschaften (u.a. die Indian Institutes of Technology) genießen internationales Ansehen.  Der Subkontinent  ist nicht länger allein ein Land einfacher Dienstleistungen, sondern bietet mittlerweile  qualifizierte Forschungsarbeit und Produktentwicklungen an. Führende deutsche Unternehmen von Allianz,  BASF, Bayer,  BMW, Bosch, Henkel,  Deutsche Bank, Siemens bis hin zu SAP haben bereits feste Standorte in Indien etabliert. 
Mit der Unterzeichnung der Gemeinsamen Erklärung zur strategischen Partnerschaft zwischen Indien und Deutschland, die im Oktober 2007 von Premierminister Manmohan Singh und Bundeskanzlerin Angela Merkel erhielt auch die deutsch-indische Kooperation im Bereich von Wissenschaft und Technologie einen neuen Schub. Nahezu alle großen Wissenschaftsorganisationen Deutschlands, wie die Max-Planck-Gesellschaft oder die Helmholtz-Gemeinschaft sowie die Fraunhofer Gesellschaft pflegen intensive Beziehungen zu hochrangigen indischen Forschungseinrichtungen. Einige der Forschungsprojekte  blicken bereits auf eine jahrzehntelange Zusammenarbeit zurück. 

Die Bereiche IT und Biotechnologie gehören zu den Vorzeigebranchen des Landes. Grundlagenforschung und Technologietransfer erfahren verstärkt staatlicher Förderung. 
Auch der Bereich der medizinischen Forschung, insbesondere der Stammzellforschung hat in den vergangenen Jahren an Fahrt aufgenommen. Eine weniger restriktive Gesetzgebung begünstigt die Forschung mit embryonalen Stammzellen, so dass sich mehrere Forschungsinstitute in diesem Bereich etablieren konnten (siehe Abschnitt. 3). Regenerative Medizin ist auch in Indien ein interessanter Forschungszweig, der ein großes Potential für wissenschaftliche Kooperationen, Technologietransfer und Produktentwicklung birgt. 
Deshalb hat das Koordinationsbüro der RMIG zu Beginn des Jahres die Ausschreibung des Internationalen Büros des BMBF erfolgreich genutzt, um die Expertise beider Länder im Bereich der Regenerativen Medizin in einem deutsch-indischen Netzwerk zusammenzuführen.  Im Mai nahm das Team um Joeri Borstlap seine Arbeit am BCRT in Berlin auf, um weitere Sondierungs- und Anbahnungsmaßnahmen für den Projektzeitraum zu realisieren. Im Juni reisten Vertreter der Charité und des TRM Leipzig nach Bangalore; Mitte September fand eine weitere Sondierungsreise des Koordinators zu Partnern in Bangalore, Vellore und Hyderabad statt. Es bestehen Kontakte zum National Centre for Biological Sciences (NCBS), Stem Cell Institute, Manipal Institute of Regenerative Medicine (MIRM), stempeutics und Ernst & Young in Bangalore, dem Centre for Stem Cell Science in Hyderabad und dem Christian Medical College in Vellore. Darüber hinaus wurden gemeinsam mit Vertretern des BMBF Kontakte zu den relevanten Ministerien geknüpft.
Ziel ist es:

· Ein nachhaltiges deutsch-indisches Netzwerk zu Regenerativer Medizin zu etablieren, das über ein Liaison-Office in Deutschland und Indien als Kontaktstelle alle Maßnahmen koordiniert und berät.
· Forschungskooperationen im Bereich der Regenerativen Medizin zwischen Indien und Deutschland, insbesondere der Stammzellforschung sowie der Biomaterialbanken  zu initiieren und zu unterstützen.

· Den Technologietransfer, insbesondere den Translationsprozess von medizinischen Produkten aus dem Gebiet der Regenerativen Medizin zu fördern und geeignete Partner zusammenzubringen und das Potenzial auf deutscher Seite zu präsentieren.
Die Mitglieder der RMIG sind herzlich eingeladen, sich dem Indo-German Forum on Regenerative Medicine aktiv einzubringen.  
Im Februar 2010 wird ein Konsortium im Rahmen der Bio Asia in Hyderabad zu einem Gründungstreffen zusammenkommen, zu der wir unsere Mitglieder ebenfalls herzlich einladen (siehe 
Abschnitt 4). Im Vorfeld möchten wir interessierten Wissenschaftlern, die Möglichkeit bieten, die renommiertesten Forschungseinrichtungen im Zuge einer Delegationsreise vorzustellen. Weitere Informationen folgen in Kürze.
RMIG auf der Bangalore BIO 2009

Berlin, 23.6.2009: Die Initiative deutscher Forschungs- und Wirtschaftsorganisationen der Regenerativen Medizin RMIG präsentierte sich vom 18.-20. Juni 2009 auf Indiens größter Biotechnologiemesse in Bangalore. Die Teilnahme zielte darauf ab, Möglichkeiten von Kooperationen insbesondere im Bereich der Forschung und Entwicklung zu sondieren und Kontakte zu knüpfen.  Aufgrund der ausgezeichneten Strukturen in Bangalore wie auch in anderen Metropolen Indiens konnten bereits konkrete Maßnahmen diskutiert werden. So wird die RMIG im Rahmen der BioAsia 2010 zu einem Kick-off-Workshop zur Initialisierung des Indo-German Forum on Regenerative Medicine einladen. Die Indien-Aktivitäten der RMIG werden im Rahmen der Kampagne „Research in Germany – Land of Ideas“ vom Bundesministerium für Bildung und Forschung gefördert.
Die Teilnahme an Indiens größter Biotech-Messe in Indiens IT-Metropole Bangalore bot der Delegation eine hervorragende Plattform Vertreter aus Wirtschaft und Wissenschaft kennenzulernen, Kontakte zu knüpfen und bereits erste Projektideen im Bereich der Forschungskooperationen auszuloten. 
Bangalore als einer der wichtigsten Biotech-Standorte Indiens ist mit exzellenten Forschungseinrichtungen wie dem National Centre for Biology Science (NCBS), dem Manipal  Institute of Regenerative Medicine sowie vielversprechenden Unternehmen im Bereich der Stammzelltherapien, ein ausgezeichneter Ausgangspunkt für die Aktivitäten der RMIG-Marketingkampagne in Indien. 
Joeri Borstlap, Koordinator der RMIG, ist überzeugt von dem Potenzial deutsch-indischer Kooperationen: „Wie die zahlreichen persönlichen Gespräche zeigten, gibt es ein starkes Interesse an bilateraler Zusammenarbeit im Bereich der Wissenschaft und Forschung wie auch der Produktentwicklung. Wir sind überzeugt zum Ende der Kampagne einige solide Kooperationsprojekte auf den Weg gebracht zu haben und sehen die Notwendigkeit auch vor Ort kontinuierlich Präsenz zu zeigen, um ein nachhaltiges Kontaktmanagement zu gewährleisten.“
Launch des RMIG-Profils auf  der offiziellen Kampagnensite “Germany and India – Strategic Partners in Innovation” des BMBF
Wir möchten unsere Mitglieder auf den Launch unserer Repräsentanz auf der offiziellen Kampagnenseite des BMBF hinweisen. Zudem besteht die Möglichkeit sich über unsere Homepage über weitere Aktivitäten zu informieren.

Schwerpunkt: Stammzellforschung in Indien – Standorte & Ausrichtung
Forschung findet in Indien vor allem in staatlich finanzierten Institutionen statt. Neben 400 Universitäten betreiben  vor allem außeruniversitäre Einrichtungen u.a. die sieben Indian Institutes of Technology (IITs), das Indian Institute of Science in Bangalore (IISc) sowie zwanzig National Institutes of Technology, aber auch das Tata Institute of Fundamental Research in Mumbai, Puna und Bangalore  u.v.a. R&D. Für den Bereich der medizinischen Forschung sowie Biotechnologie sind zum einen der Indian Council for Medical Research (ICMR) des Gesundheitsministeriums sowie das Department of Biotechnology (DBT) und das Department of Science & Technology (DST) des Ministeriums für Forschung & Technologie verantwortlich. Das Indo-German Science and Technology Centre (IGSTC), welches vom BMBF und seinem indischen Pendant dem DST gegründet wurde, fördert anwendungsorientierte Forschungsprojekte (sog. 2+2 Projekte) mit jeweils 10 Mio. Euro bis 2012.
Im Jahr 2007 wurde nach einem längeren Konsultationsprozess ein Regelwerkwerk für Stammzellforschung & -therapien vom Department of Biotechnology (DBT) und dem Indian Council for Medical Research (ICMR) verabschiedet, das nun die Grundlage für das weitere legislative Verfahren bildet. Zwei Kommissionen entscheiden gegenwärtig über wissenschaftliche Vorhaben im Bereich der Stammzellforschung. Hauptzentren der Stammzellforschung befinden sich in Form von Clustern in Bangalore, Delhi, Hyderabad, Pune und Vellore. Neben staatlich geförderten Forschungseinrichtungen sind auch Unternehmen und private Kliniken sehr erfolgreich, wie Reliance Life Sciences in Mumbai. Insgesamt 27 Einrichtungen betreiben zur Zeit Stammzellforschung davon arbeiten vier mit embryonalen Stammzellen (National Brain Research Centre/Manesar, National Centre for Cell Science/Pune, National Centre for Biological Sciences/Bangalore, Jawaharlal Nehru Centre for Advanced Scientific Research/Bangalore, Centre for Cellular and Molecular Biology/Hyderabad).
Das DBT stellt die Fördermittel für R&D-Projekte im Bereich der Stammzellforschung zur Verfügung. Seit 2005 werden folgende Ziele verfolgt:

· Förderung der Forschung für therapeutische Anwendungen mit adulten und embryonalen Stammzellen sowie anderer Quellen wie Zellen des Knochenmarks, der Blutgefäße sowie des Nabelschnurbluts. 
· Grundlagenforschung und Studien zur Gewinnung von Stammzellen und Unterbindung der Proliferation, allgemeine Zellbiologie im Bereich der Stammzellen.

· Erforschung hämatopoetischer Stammzellen ohne Differenzierung und Gen-Transduktion, Genregulierung und Plastizität von Stammzellen.
 Neue hESC-Linien wurden am JNCASR, Bangalore, am NIRRH, Mumbai und bei Reliance Life Sciences, Mumbai isoliert. Die Schwerpunkte bilden folgende Bereiche der ESC-Forschung: 
· Neuronale Biologie und Differenzierung (NBRC, NCBS, NCCS)

· Kardiovaskuläre Biologie und Differenzierung (JNCASR)

· Biologie und Differenzierung der pankreatischen β-Zellen (MIRM – Satish Totey)

· Biologie und Differenzierung der Kardiomyocyten (MIRM-Satish Totey)

· Produktion von Knock-out Mäusen (CCMB)

Die Erforschung adulter Stammzellen aus hämatopoetischen, mesenchymalen, neuronalen, Leber-, Muskel-, Pankreas- und Krebszellen ist ein ebenso starkes Forschungsfeld der indischen Wissenschaft auf diesem Wissensgebiet.  Insbesondere auf dem Gebiet therapeutischer Anwendungen hat Indien einen Schwerpunkt auf adulten Stammzellen. Allein in den  vergangenen zwölf Monaten wurden vier klinische Studien zu Zelltherapien im Bereich akuter Gefäßerkrankungen wie Herzinfarkt und akuter Extremitätenischemie (CLI) angemeldet (Quelle: WHO-ICTRP/CTRI), zwei der Studien werden vom Manipal Insitute for Regenerative Medicine (MIRM) gemeinsam mit stempeutics in Bangalore durchgeführt.
Kurzporträts der Einrichtungen finden Sie in Kürze auf unserer Website. Einen komprimierten Überblick erhalten sie hier.
Kick-off-Meeting Indo-German Forum on Regenerative Medicine & Delegationsreise im Februar 2010

Vom 03.-06. Februar 2010 findet die Biotech-Messe Bio Asia in Hyderabad, einem der führenden Biotechnologiestandorte Indiens, statt. Die RMIG-2-India-Initiative wird dort ebenfalls mit einem Stand vertreten sein. Begleitend wird ein Kick-off Meeting des Indo-German Forum on Regenerative Medicine abgehalten werden, zu dem wir Sie einladen. Zudem ist geplant eine Delegationsreise im Vorfeld der Bio Asia (29.01. – 06.02.2010) anzubieten, um deutschen Wissenschaftlern die Möglichkeit zu bieten, die führenden Forschungseinrichtungen Indien im Bereich der Stammzellforschung kennenzulernen. Hierzu gehören die Forschungscluster in Pune, Bangalore, Manesar und Hyderabad. 
Weitere Informationen erhalten Sie in Kürze. Ansprechpartnerin ist Frau Tanja Klett tanja.klett@charite.de 
Weitere Informationen zum Indo-German Forum on Regenerative Medicine der RMIG:
Koordination: 

Joeri Borstlap, M.Sc.
Coordinator Regenerative Medicine Initiative Germany
c/o Berlin-Brandenburg Center for Regenerative Therapies

Kontakt: 

Tanja Klett, M.A.
Regenerative Medicine Initiative Germany  - Network Manager 
c/o Berlin-Brandenburg Center for Regenerative Therapies

Charité Universitätsmedizin Berlin

Augustenburger Platz 1

13353 Berlin

Telefon: 030 450539427

tanja.klett@charite.de

Internet: www.rmig.org
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